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:«8 SumJlnbern fozufagen je frifd&er je beffer besteben
®'" 0fee§ Sdjreinergewerbe birgt einzelne febr

Wie ©tgenarten in fid), »obon manch Slnberer faum eine
nabernbe Sorftellung ficb machen fann, aucb bie ^euei»

Wfcbfett, unb mie gerne biefe gabrifen brennen, wenn
bap fommt I '

^ etnfeudbtenb, bafe arbeiten
wen ÏQiofeen pîobelfabrtfen, b. b. folgen, bie immerbin

auê mitt, ""ter febr ftrenger Kontrolle arbeiten,
mit Stafd). pretSwurbtger feien als foldje aus ber beftge»
beffer unb 't gabnf, mo beinahe nnmöglicb allem genau
leiteten große. ben fann. Scßreinergefcbäfte, fomie auch an»
nacbgefeben »er t in ber Sage finb, Statinen angufcbaffen
bere, »eiche nic|. ^erbaltnißmäßig p ermeitem, möchten ficb
unb beu Setneb 'igen SerufSgenoffen berftänbigen, ficb in
mit anbern gtetajar, »»eilen nur einige ©pegiatarbeiten über»
bie arbeit tbeUen, i

_ ntbt$eife ßiezu aus einem geeigneten
nehmen uub bie Seft«. ^nn fann bei richtiger ®e»
©efcßäfte oorgearbettet r ^ »"0fr ®e-

fchäftsführuug Sfber reuf ^
s»m 9ietb. fug laß anbern »aS,

be8 ©chtoeiz. ®en>er6eberefn8) 9lr. 41

intfag' bem «Reib, füg' S* '» " faß «nbe

®en auSfatt bedt jielbemufe. ^ ©iuiggeß m

@o lebft ganz baS, ermirbft Sir »aS,, mir bas.

—g~.

» » |

35er §anbwer!er» unb ©ewerbeberetn ^erjugenbuthfee
bat Ießthin befcbloffen, einen SucbhaltungSfurS für bie §anb»

»erfSmeifter beS SSereinS zu beranftalten.
SehrliugSprufungen im Sîanton ftiiridj. 35er See»

berbanb, beftebenb aus ben tpanbmerfs» unb @e»erbeoereinen

ffticßterSroeit, SBäbenSmeil, Jorgen, SCialmeil, KüSttadff, Stei»

len, Stünneborf unb Stafa, oeranftaltet nödjfteS grüfffaßr
in Steilen bie 11. gemeinschaftliche auSfteüung unb Sßrä»

mirntig bon SebrlingSarbeiten. anmelbungen bis 31. 3anuar
bei bem Sßräfibenten ber Sofalüereitte.

— ®er Sorftanb beS SerbanbeS ber ©emerbeüereine für
baS zürdjertfche Oberlanb gebenft auch tut nücßften grühjaijre
mieber eine Prüfung bon Sebrliugen beS Sezir»
f e S © i n » e i 1 p oeranftalten, im galle ficb eine genitgenbe

Setßeiliguug geigt ; aud) Stöchtern, »eldje einen Seruf erlernt
haben unb fid) über ben ©rfolg auSjumeifen wünfchen, ift
ber 3utritt geftattet, ja recht fehr ermünfcht. Sebrlinge
unb 2ehrtöcßter, melcbe biefe Prüfungen befteßeu molten,
fönnen bie bezüglichen anmelbungSformulare in beu einzelnen
©emeinben bezieben, »ie folgt: SürentSroeil: Sefunbarleßrer
Sritter, Subifon: Sefunbarleßrer ©dinger, ®ürnten: Sau»

meifter SBilßelm §eß, gifcßentßal: Kircßenbfleger SBafpi,
©oßau: Sebrer Säubert, ©riiningen: Sefunbarleßrer Strtdler,
§in»eil: Spengler Sprecher, Sftiiti: @efuubarlel)rer tpeußer,
2ßalb: Sebrer Küttg, SJeßifon unb Seegrftben: fftebaftpr
aitorfer, SBeßifon. SDiefe Formulare, »eiche für Sebrlinge
unb Steiftet über baS ganze Sorgeben ben nötigen auffdjluß
geben, finb gehörig ausgefüllt unb mit ben gefolgerten an»
gaben öerfeben, bis ©nbe Sanuar 1892 an ben obgenannten
SöegugSftellen abzugeben.

Sdjloffem. ®a3 ebrfame §anb»er£ fucßt fich atlmälig
ber Spefulation zu erroeßren, bie es öielfach mit brüdenben
Ketten gefeffelt hielt. 2Bie red)t unb billig finb eS bie Schloffer»
meifter guerft, bie „funftgerecßt" bie Ueffeln fprengen »ollen.
®em Sorftaub beS fcfiweig. ScßloffermeifteroerbanbeS »urbe
boit ber Selegirteuoerfammlung ber Suftrag ertbeilt, einlet»

tenbe Schritte zu tbuit in Setreff aitSfcbtießlicber Sieferung
oon Saubefdjlägen burcb bie Schloffer. ®S roirb biebei ge»

fingt, baß bie ©ifenhänbler nicht nur alle Sauöefcijlüge be»

halten, fonbern ficb aud) bei Sebörben, Saumeiftern unb

Sauberren zur Sieferung bott nicht borrätßigem Sefdjläge
empfehlen, »obei eS nicht feiten oorfomme, baß ein Scßtoffer

»W«Mute anfertige» Mirfe, i»e«, bann »an benSefteffern bem ©tfenbanbler zur ansfübrung überbracht »er»ben Selbft Heinere arbeiten führten bie ©ifenhänbler S
Wer bie Sefteüer folher ä„Scbloffer »tefen. ®nrd) biefeS Sorgeben ber ©ifenhänbler

im ©cfofie h?'^ Seßtbin ift nun in 28ol)»
lur SmSÄ, uargautfchen ScblofferoereinS bie gragel ^ tv c

^ ' i>em ftetS zunebmenben Serfaufunb ber
Steuerung bon Saubefhlägett burdff bie ©ifenhänbler

entgegenzutreten fei, unb in bem Sinne beantmortet »orbenSÄ cl Örganifation ber
©cbloffermeifter bitrd; 3nauSft^tnabme genoffenfcbaftliéer8 Inbnn, 6r6»f« bluta Meltlnen »VS brr Kmatenalcen, um mtt §ochbrud ben ©ifenbänblern enlacaeit-
unb^StaatSifefiörl!' ^Dfen Petitionen an ©emeinbe»
f? f Î Sfl Berichtet »erben, fdjledjte gabrifroaare

nur
ba-aSf af j äu laufen. ©S fommt

J'; Pes fchmeizerifcben 3ieg»
lerberetn befprach in ber leßten Serfatmnlung febr eingehenb
*• " «upenfonfnmfrage ; fie fanb, es märe einmal an ber
3eit, flegen baS ©ebabreu ber Kohlenbarone oorzugeben itnï>
Z»ar in ber SBeife, baß nah borgenommenen ©rbebungem
über Sebatf, - biefer burcb ben ©efammtberein befcbafft »ürbe..
®S foO nun biefer ©egenftanb zum £raftanbutn beS ganzen
fh oeizerifchen 3ieglerbereinS gemacht »erben. Sobann »urbe
einftimmig befhloffen, es feien für bie 3iegeImaterioIien bie
bisherigen greife beizubehalten.

©emehrfabrifation. (©ingefanbt.) ©in Strtifel ber ,Sat.»
3tg." über bie fjabrifation beS neuen ©e»ebreS ift auch in
3br Statt übergegangen ; geftatten Sie mir zu bemfelben fol»
genbe Semerfungen: SBenn. bie „91at.»3tg." behauptet, bie

fÇorberung einzelner fffabrifanten um ©rböbung ber Sßreife
»ilrbe jebeS ©ewebr bon 85 — 86 fÇranfen auf 125, alfo
um 40 ftranfen erhöben, fo liegt flar auf ber &anb, baß
bieS eine grobe Unricbtigfeit enthalt. 3ebertnann »irb auf
bett erften Slid einfeben, baß bie genannten 3«hlen »eitans
übertrieben finb. ®em Segebren biefer fÇabrifanten roüre
mit biet ffranfen abgeholfen; bon 40 fjranfen fann über»

baupt niemals bie Sebe fein. Nichtig ift ffolgenbeS: 5DaS

neue ©ewebr, bez». bcffen einzelne SCfietle »urben ber fßri»
bat=3nbuftrie mit 70 3r. oergeben, aber nicht mite 85 fÇr.,
»ie allgemein angenommen »irb; benn bie ©ibg, Sßaffen»

fabrif bezieht für Kontrote ber ©tnzeltljeite unb Stontiren beS

©ewehreS ooin Stüd ben ungemein großen Setragt bon 15
granfen. ®aß biefer Setrag in gar feinem Serbältniß zu
beu Kofteu ftebt, bürfte ebenfalls einleudjtenb fein. Sei Ser»

gebung ber Siefernngen zum neuen ©ewebr »urbe bon Seite
ber berufenen Organe ftarE auf bie Sßreife gebrürft. SJenu

nun einzelne gabrtfauten, »eiche fd)techte attoroe haben unb

bieß aud) nadjweifen fötinen, mit ber Sitte an baS Stilitär»
bepartement um aufbefferung gelangen, fo befteßt babei bie

abfiebt, bon bem außen, ben bie ©Ibg. ffiaffenfabrif mit 15

granfen bom ©ewebr £)at, für bie gabrifaittett eine Kleinig»
feit zu erlangen, bamit für fie fein Schaben entftehe. Sehe«
uttb leben laffen! SB» finb überzeugt baoon, baS Schwei»
geröolf in feiner großen 3Jtehrl)eit »irb baS Segebren ber

genannten gabrifanten nießt unbillig finben!
SEÖertf) beS 2orfbubeitS. 3» Suzerner „ïagbtatt" hält

fich ©iner baran auf, baß in SBauwtjt ein Stüd Saub boit
1% Sucßarten für 8300 gr. berfteigert würbe unb ein an»
bereS für 4300, baS oor oier 3aßren um 2000 gr. getauft
»orben war. ®er SreiS ift ziour ßoeß, aber ber betreffenbe
©infenber hatte bergeffett anzugeben, baß baS Sanb iorf»
mooS fei unb bie $orffdjtd)te 3 — 4 Steter SCiefe betrage,

aedjnet man bei bem Stüd, baS um 8300 gr. oerfauft »urbe,
54 ar à 3 Steter $iefe, fo gibt baS 16,200 Ster ®orf,
babon fann zirfet Vs abgerechnet »erben für baS ©introdnen
unb beu fonftigen Slbgang, bleibt noeß 12,960 Ster. S)ett
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-ag zum Andern sozusagen je frischer je besser beziehen
Ein großes Schreinergewerbe birgt einzelne sehr

ffizile Eigenarten in sich, wovon manch Anderer kaum eine
nähernde Vorstellung sich machen kann, auch die Feuer-

brllchkeit und wie gerne diese Fabriken brennen, wenn
dazu kommt I '

k ist einleuchtend, daß Arbeiten
zcen lgroßen Möbelfabriken, d, h, solchen, die immerhin

ans uà '"ê" und unter sehr strenger Kontrolle arbeiten,
mit Masch Preiswurdiger seien als solche aus der bestge-
besser und '' Fabrik, wo beinahe unmöglich Allem genau
leiteten große. den kann. Schreinergeschäfte, sowie auch an-
nachgesehen wer t m der Lage sind, Maschinen anzuschaffen
dere, welche nich. lerhaltnißmäßig zu erweitern, möchten sich
und den Betned '-gen Bernfsgenossen verständigen, sich in
mit andern gle'char. weilen nur einige Spezialarbeiten über-
die Arbeit festen, rndtheile hiezu ans einem geeigneten
nehmen und W Beste dann kann bei richtiger Ge-
Geschäfte vorgearbeitet r w--ger rse-

schäftssührung Jeder reus
wär!

Ker^ll-g? Verlorne Pastell,
n-m Neid, fug Dì ^ "lein, laß andern was,

des Schweiz. Gewerbevereins) Nr. 41

Entsag' dem Neid, füg' ^ laß and«

Den Ausfall deckt zielbewuß. es Eiinggeh u.

So lebst ganz bas, erwirbst Dir was,, à... mir das.

Der Handwerker- und Gewerbeverein Herzogenbuchsee

hat letzthin beschlossen, einen Buchhaltungskurs für die Hand-
werksmeister des Vereins zu veranstalten.

Lehrlingsprüfungen im Kanton Zürich. Der See-

verband, bestehend aus den Handwerks- und Gewerbevereinen

Richtersweil, Wädensweil, Horgen, Thalweil, Küsnacht, Mei-
len, Männedorf und Stäfa, veranstaltet nächstes Frühjahr
in Meilen die 11. gemeinschaftliche Ausstellung und Prä-
mirung von Lehrlingsarbeiten. Anmeldungen bis 31. Januar
bei dem Präsidenten der Lokalvereine. '

— Der Vorstand des Verbandes der Gewerbevereine für
das zürcherische Oberland gedenkt auch im nächsten Frühjahre
wieder eine Prüfung von Lehrlingen des Bezir-
kes Hin weil zu veranstalten, im Falle sich eine genügende

Betheiligung zeigt; auch Töchtern, welche einen Berns erlernt
haben und sich über den Erfolg auszuweisen wünschen, ist

der Zutritt gestattet, ja recht sehr erwünscht. Lehrlinge
und Lehrtöchter, welche diese Prüfungen bestehen wollen,
können die bezüglichen Anmeldnngsforninlare in den einzelnen
Gemeinden beziehen, wie folgt: Bärentsweil: Seknndarlehrer
Briner, Bubikon: Seknndarlehrer Eckinger, Dürnten: Bau-
meister Wilhelm Heß, Fischenthal: Kirchenvfleger Wäspi,
Goßau: Lehrer Landert, Grüningen: Seknndarlehrer Strickler,
Hinweil: Spengler Sprecher, Rüst: Seknndarlehrer Heußer,
Wald: Lehrer Küng, Wetzikon und Seegräben: Redaktor

Altorfer, Wetzikon. Diese Formulare, welche für Lehrlinge
und Meister über das ganze Vorgehen den nöthigen Aufschluß
geben, sind gehörig ausgefüllt und mit den geforderten An-
gaben versehen, bis Ende Januar 1892 an den obgenannten
Bezugsstellen abzugeben.

Schlosserei. Das ehrsame Handwerk sucht sich allmälig
der Spekulation zu erwehren, die es vielfach mit drückenden

Ketten gefesselt hielt. Wie recht und billig sind es die Schlosser-
meister zuerst, die „kunstgerecht" die Fesseln sprengen wollen.
Dem Vorstand des sckweiz. Schlossermeisterverbandes wurde

von der Delegirtenversammlnng der Auftrag ertheilt, einlei-
tende Schritte zu thun in Betreff ausschließlicher Lieferung
von Baubeschlägen durch die Schlosser. Es wird hiebet ge-

klagt, daß die Eisenhändler nicht nur alle Baubeschläge be-

halten, sondern sich auch bei Behörden, Baumeistern und

Banherren zur Lieferung von nicht vorräthigem Beschläge

empfehlen, wobei es nicht selten vorkomme, daß ein Schlosser

Mà à, dmk, «Ich, d»»„ «» d-nBestellern dem Eisenhandler zur Ausführung überbracht wer-den Selbst leinere Arbeiten führten die Eisenhändler jetz
Mer die Besteller solcher än^

Schlosser wiesen. Durch dieses Vorgehen der Eisenhändler

lm in. Sck à ?^"^ schädigt. Letzthin ist nun in Woh-
!nr Sv^ ì r

^gallischen Schlosservereins die Frager Sprache g.kommen, wie dem stets zunehmenden Verkaufund der Lieferung von Baubeschlägen durch die Eisenhändler
entgegenzutreten sei, und in dem Sinne beantwortet worden
Kà? î .geschehen durch stramme Organisation der
Schlossermeister durch Jnanssichtnahme genossenschaftlicherà Uà B-zu? d-r MMaterialien, um mit Hochdruck den Eisenhändlern enlaeaen-

m.d àà ^bstde," sollen Petitionen an Gemeinde-

â wà?,àn gerichtet werden, schlechte Fabrikwaare

nur daraus? w! ??f-nsse M kaufen. Es kommt

Die Sektion Zurich des schweizerischen Zieg-lerverein besprach in der letzten Versammlung sehr eingehend
<le Kohlenkonsumfrage; sie fand, es wäre einmal an der
Zeit, gegen das Gebühren der Kohlenbarone vorzugehen Und
zwar in der Weise, daß nach vorgenommenen Erhebungen
über Bedarf,-dieser durch den Gesammtverein beschafft würde.
Es soll nun dieser Gegenstand zum Traktandum des ganzen
schweizerischen Zieglervereins gemacht werden. Sodann wurde
einstimmig beschlossen, es seien für die Ziegelmaterialien die
bisherigen Preise beizubehalten.

Gewehrfabrikation. (Eingesandt.) Ein Artikel der ^Nat.-
Ztg." über die Fabrikation des neuen Gewehres ist auch in
Ihr Blatt übergegangen; gestatten Sie mir zu demselben fol-
gende Bemerkungen: Wenn die „Nat.-Ztg." behauptet, die

Forderung einzelner Fabrikanten um Erhöhung der Preise
würde jedes Gewehr von 85 —86 Franken auf 125, also
um 49 Franken erhöhen, so liegt klar auf der Hand, daß
dies eine grobe Unrichtigkeit enthält. Jedermann wird auf
den ersten Blick einsehen, daß die genannten Zahldn weitaus
übertrieben sind. Dem Begehren dieser Fabrikanten wäre
mit vier Franken abgeholfen; von 4t) Franken kann über-
Haupt niemals die Rede sein. Richtig ist Folgendes: Das
neue Gewehr, bezw. dessen einzelne Theile wurden der Pri-
vat-Jndustrie mit 70 Fr. vergeben, aber nicht mit 85 Fr.,
wie allgemein angenommen wird; denn die Eidg. Waffen-
fabrik bezieht für Kontrole der Einzeltheile und Monstren des

Gewehres vom Stück den ungemein großen Betrag, von 15
Franken. Daß dieser Betrag in gar keinem Verhältniß zu
den Kosten steht, dürfte ebenfalls einleuchtend sein. Bei Ver-
gebung der Lieferungen zum neuen Gewehr wurde von Seite
der berufenen Organe stark auf die Preise gedrückt. Wenn
nun einzelne Fabrikanten, welche schlechte Akkorde haben und

dieß auch nachweise» können, mit der Bitte an das Militär-
département um Aufbesserung gelangen, so besteht dabei die

Absicht, von dem Nutzen, den die Eidg. Waffenfabrik mit 15

Franken vom Gewehr hat, für die Fabrikanten eine Kleinig-
keit zu erlangen, damit für sie kein Schaden entstehe. Lebe»
und leben lassen! Wir sind überzeugt davon, das Schwei-
zerVolk in seiner großen Mehrheit wird das Begehren der

genannten Fabrikanten nicht unbillig finden!
Werth des Torfbodens. Im Luzerner „Tagblatt" hält

sich Einer daran ans, daß in Wauwyl ein Stück Land von
14/z Jucharten für 8300 Fr. versteigert wurde und ein an-
deres für 4300, das vor vier Jahren um 2000 Fr. gekauft
worden war. Der Preis ist zwar hoch, aber der betreffende
Einsender hatte vergessen anzugeben, daß das Land Tors-
moos sei und die Torfschichte 3 — 4 Meter Tiefe betrage.
Rechnet man bei dem Stück, das um 8300 Fr. verkauft wurde,
54 Ar à 3 Meter Tiefe, so gibt das 16,200 Ster Torf,
davon kann zirka '/z abgerechnet werden für das Eintrocknen
und den sonstigen Abgang, bleibt noch 42,960 Ster. Den
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@ter SLorf netto à $r. 2. 50 geregnet, madjt bie Summe
bon 32,400 $r. ©8 brauet alfo nidjt gerabe eine' neue

©ifenbatjn, um tjter baä Sanb tf)eurer su madjen, ba baS

fo oft Perädjtlidj angefeftene ©efdjäft ber StorfauSbeute fid)
beffer rentirt als ein großer Sanernbof.

Söertl) etneë Dbftbaumeb. SBeldjen SBertb Obftbäume
baben tonnen nnb baben, bat j. S3, bor einigen Sabren ein

Satt in fttiebertabnftein gegeigt, wo bon ber ©ifen&abnoer»
tbaltnng für einen Ktrfcb&aum 2400 3Jtarf ©ntfdjäbtgung
gepbtt werben mußte, weil ber 23eftfcer burdb 3e«0en nnb

Sudjetnträge nadjwetfen tonnte, baft il)m ber 33aum eine

burcbfcbniitlidfe ©rnte braute, beren ©eldwerttj einem 3>'rê»

ertrag aus 3600 2ftarf gteidjtam. Sootel batte ber ©igen»
tbümer auct) anfänglid) für ben S3aum üerlangt unb eS er»

forberte lange SSerbanblnngen, bis er fid) enblidj mit ber ge»

nannten Summe bon 2400 3Jt£. begnügte.
2)a8 ©iitfdjbäbutfjen rentirt gut; nadj ber orbentlidjen

SSerginfung beS gegenwärtig nod) Si'- 23,000 betragenden

ObligationentapitalS mit 5 «Prozent unb nad) 3uweifung beS

bem Gerrit JSufinger entfattenbeu StntbeilS ant ttteiugewinn
tann ben Obligationären eine SDibibenbe bon 22 Sßrogent

fomit eine SCotaloerginfung bon 27 fßrojent ausgerichtet werben.

9JlöbeEuteffe. S t u 11 g a r t, 27. ©ejember. Sie 3«f»br
pr lebten fötö&elmeffe war bebeutenber als im SSoriaßr. Ser
SSerfeßr wargiemltdj fdjleppenb, wop audj bie nidjt günftige
äßitterung beitrug. Sßolfterwaaren waren put SSertanf auf»

fleftettt; 177 Stücf; polirte Slrtifel mitunter in prächtiger

SEugfübrnttg: 1920 Stüd; ladirte 2Baren : 1750 Stiicï; fer»

ner atte nur benfbarett Slrtifel. Ser ©efamtntwertb ber p
äUarft gebrauten ©egenftänbe begiffert fidE) auf meljr als
55,000 gjfarf.

5>a8 ©(jriftftttb in ber Sabril. 3Jtan tlagt fo oft, baß
bw gemütblidjen Söegießungen, weldje im „alten £aitbwerf"
weiftet unb ©efetten berbanben, in ber modernen ftabrif oöl»
lig gerftört worben feien. 8ln bieten Orten mag bieS ber
Satt fein. Ilm fo metjr berbient e§ Stnerïennnng, wenn in
einem ©efdjäft ber SBeweiS geliefert wirb, baff ber Särm ber

ïïîafdjine nidjt atte ttiegnngen djriftlidjen StnneS übertäubt,
unb baft eS aitcß ßter ©emetnfdjaft in greub unb Seib gibt.
So bat bie „©efettfdjaftfür djemtfcbe Snbuftrie in S3afel" atten
ibren Slrbeitern eine fröbtiä)e ÜBeibnadjt bereitet, indem jeber
berfelben ein ®efd)enf bon 30, 40, 50 bis 100 St'- erhielt,
je nadj Sienftalter unb Stellung, ein S3ewei8, baft ber Sunft»
trets moberner Snbuftrie nicht fo bidtt ift, baft ihn djriftlidje
Seftfrenbe nicht burdjbringett unb berEtären tonnte.

©fjrettntelbuitß. Slls einen 2id)tftral)l itt unferer be»

briidenben 3eit regiftriren wir SolgettbeS : §err S- ©ujer»
SJerdjtolb bat ben Slrbeitern ber $trma fèetnrid) 3attgger in
Ufter bocbberjige SßeibnacbtSgaben pfommen laffett, inbetn
er nu hfi> ohurtneit SlrbeiùT SSeträge bis auf Sr. 100, je

nad) ber'sinpbl ber Oiettftjabre, pert^eilen lieft.

9Slef)banliel im Semer Oberland. Sßon ben fßiebmärften
im Oberlanb Würben i)ûm Slugnft bis «Witte ©ejember biefeS

Sabres in £b"n in 1006 SBagen 9297 Stiid Sieb berla»

ben. igiep tommen nodj 1980 Stüd, Welche jwifdjen ben

Sttarfttagen fpebtrt würben, fo baft bie ©efammtpbl beS

Tpebirten SSiefteS oom Söabnbof £bmt auS 11,277 Stüd
beträgt.

§oI$banbef. Sin ber Sinftbolgfteifjetuitg bbnt 22. SDeg.

in 3etningen Würbe ein ©tdjenftamm ôtfteigert für 435 S'r.
©in nettes Sümmern für einen tpoßflob!

Slugg&urß, 5. San. S3ei ben in leftter aöodK im tttégleïUngS»
besirte oon Sdiwaben unb Steuburg üottpgenen ftaatlidjen
«olpertäufen ftettten fidb bie SDurcßfdötti'ttSpreife für : ©icben»
ftammbolj 1. fltaffe 75 3Jtt. 60 50f., 2. tl. 52 3Jtt. - Ißf.,

• 37 2IÎÏ- — Sßf., 4. ffil. 2ß 3Jtt. i4sf-, 5. Klaffe
- ; SJn^enftammbolg 1. 24. ç^{. 40 $f., 2. Kl.

19 a«f. 10 Sßf., 3. Kl. 15 SWf. - Sßf.; 4. Kl. - 3ttf. —
«Pf., Si^tenftammboß 1. KI. 16 ffit. 40 «pf., 2. Kl. 14 3Jtt.

— Sßf., 3. Klaffe 13 3Kt. 50 «Pf.; 4. Klaffe 13 «Dît. —
Pfennig.

7*"
2 / «
/4

a/*"
3/ «

;
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©egenwartifle ^nlpreife in löubafteft.

Unfortirte Siebte:
15, 18' 6- 9" p. 52 p. Kubitfnft12,

12,
12,
12,
12,
12,

15,
15,
15,
15,
15.

18'
18'
18'
18'
18'

8-
6-
9-
6-

-12"
- 9"
-12"
- 9"

10 — 12"

59

—. 50

—. 58

—. 47

-, 58

Unfortirte Sanne:
12,
12,
12,
12,
12,
12,

15,
15,
15,
15,
15,
15.

%"
74"
3/4"
%"
4/4«

74"
Söbrenbfoftm 74"

8/ "
ff / 4

8/ /f
f/ /4

8/ «
" 8^«

Söbrenftaffel 7s"
2/ «

Söiidjenpfoften 74"

©icbenpfoften

18'
18'
18'
18'
18'
18'

10-
8—12"
8—12"
8—12"
8—12"

12'
15'

6—12"
6—12"

4— 8"
10-12"

6— 9"
9—12"
6— 9"

10-12"
12" 12'

15,
15'I
15' II
12' II

12'
12'I

ft. —. 39 p. Kubiffuft

„ —. 50 „
» 12 „
« --18 „
« - 12 „
ff--16 „
« - 60 „
„ —• 59 „-.63 „-.58 „-.54 „

-.58 „-.60 „-.60 „-.63 „
• 65 „

1-20 „
©f^enpfoften „ —. 95 „
Stuftenpfoften fï —. 75 p. Kubiffuft
Stuftpfoften » .f '.. „ 1.45 „

SltteS ab Söabnbof IBnbapeft. (©ont. ^oßätg.)

fragen.
1. SBer ift öieferant oon circa 200 -ÜKettr ©d)inbelfaçabe
2. SSie groft ift bie nötf)ige Saffermenge, um eine 20 pferb.

îurbtne p treiben,' bei einem ©efätt oon 140 SOtetern? 3Bie groft
miifjte bie 2id)ttoeite ber Diö^renleitung piep fein?

3. 3Ber ift Wbnebitter einfacher, polirter, imoenbig tannener
©etretaire, alê ©pegiatität geeignet fiir gröftcre ®töbelt)anbtnngen

4. Sßler liefert gtuei Sufdjneibbretter, faubere oon ilinbentjotj
Sänge 1,15 SReter, Söreite 0,83 Olteter, ®ictc 8 Sentimeter, fofort
unb ju loetcbem iftreiS Offerten unter 590 an bje ©jpebitiou ber
§anb)ocr!er=(jcitung.

5. Söer liefert Keine ©dimetjtieget jitnt ©dmtefjen non iDlef»
fing unb Kupfer, eoentuetl aud) ©ifen?

6. Söer liefert gut trorfeue Sannen« unb atte Strteit §artt)otj»
bretter, eoentuett naci) ®taft pgefdjnitten, in ©röfte fiir ein mittel«
großes .pauSmöbel

SUnttoorten.
?lnf Srage 292. ©ittige gratSmafchinen bat uod) jn oer»

taufen: Q. ©teiner, ÜBiebitoit (3üri^).
Stuf grage 276. Söünfdie mit grageftetter in Korrefpoubenj

p treten. ®'(. fflieier, med). SBertftätte, .periâau.
Stuf grage 284. St. ©enner 5. ©ifentjatte, SlidjterStoeit, lie»

fert biefe SSotjrer in befter Qualität unb bitligft ; aneb S3ot)rinafd)i»

ltett für Simmerteute,
Stuf grage 290. iörbinär ©ußeifen tann man niât tjart

Ibtben, bagegeit Söeicbgufi wobt.
SlUf grage 291. ©teinieugröf)ren Oon 15 SJMuneter SBanb»

ftärlc batten einen ®ruct oon 30 SOleter 93ertifat£)öf)e nicbt an§,
febenfatlS wirb bet tteinfte get)ter im SJtateriat biefetben fprengen.

®er ®ntct beim 'StuStauf ift 3 Sttmofpbären, menn baä Söaffcr in
ber Seitung ftitte ftetft; je fdjnetter eS tauft, befto Keiner ift ber

®ruct, weil bie 9îeibung beS SöafferS an ben langen SKotireniuan»

ben beffeit Kraftbrucf oerjet)tt. ©ine fotebe Seitung barf man auf
10 ÜDteter Söbe — 1 Sttmofpbäre fpannen; bann fou aber fem

jäber S8afferabfd)tuß am StnStauf ftattfinben, fonft loirb bie Seitung

fpringen. fflttt ®b"nwaare fod man überhaupt teine Seitungen

fiir Éraftbetrieb erftetten, fonbern in ©ufteifen unb ntd)t unter 10

©entimeter ®urd)nteffer.
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Ster Torf netto à Fr. 2. 50 gerechnet, macht die Summe
von 32,400 Fr. Es braucht also nicht gerade eine neue

Eisenbahn, um hier das Land theurer zu machen, da das
so oft verächtlich angesehene Geschäft der Torfausbeute sich

besser rentirt als ein großer Bauernhof.
Werth eines Obstbaumes. Welchen Werth Obstbäume

haben können und haben, hat z. B. vor einigen Jahren ein

Fall in Niederlahnstein gezeigt, wo von der Eisenbahnver-
waltung für einen Kirschbaum 2400 Mark Entschädigung
gezahlt werden mußte, weil der Besitzer durch Zeugen und

Bucheinträge nachweisen konnte, daß ihm der Baum eine

durchschnittliche Ernte brachte, deren Geldwerth einem Zins-
ertrag aus 3000 Mark gleichkam. Soviel hatte der Eigen-
thümer auch anfänglich für den Baum verlangt und es er-
forderte lange Verhandlungen, bis er sich endlich mit der ge-
nannten Summe von 2400 Mk. begnügte.

Das Gl'ltschbähnchen rentirt gut; nach der ordentlichen
Verzinsung des gegenwärtig noch Fr. 23,000 betragenden
Obligationenkapitals mit 5 Prozent und nach Zuweisung des

dem Herrn Businger entfallenden Antheils am Reingewinn
kann den Obligationären eine Dividende von 22 Prozent
somit eine Totalverzinsung von 27 Prozent ausgerichtet werden.

Möbtlmesse. Stuttg art, 27. Dezember. Die Zufuhr
zur letzten Möbelmesse war bedeutender als im Vorjahr. Der
Verkehr war ziemlich schleppend, wozu auch die nicht günstige
Witterung beitrug. Polsterwaaren waren zum Verkauf auf-
gestellt: 177 Stück; polirte Artikel mitunter in prächtiger
Ausführung: 1920 Stück; lackirte Waren: 1750 Stück; fer-
ner alle nur denkbaren Artikel. Der Gesammtwerth der zu
Markt gebrachten Gegenstände beziffert sich auf mehr als
55,000 Mark.

Das Christkind in der Fabrik. Man klagt so oft, daß
die gemüthlichen Beziehungen, welche im „alten Handwerk"
Meister und Gesellen verbanden, in der modernen Fabrik völ-
lig zerstört worden seien. An vielen Orten mag dies der
Fall sein. Um so mehr verdient es Anerkennung, wenn in
einem Geschäft der Beweis geliefert wird, daß der Lärm der

Maschine nicht alle Regungen christlichen Sinnes übertäubt,
und daß es auch hier Gemeinschaft in Freud und Leid gibt.
So hat die „Gesellschaft für chemische Industrie in Basel" allen
ihren Arbeitern eine fröhliche Weihnacht bereitet, indem jeder
derselben ein Geschenk von 30, 40, SV bis 100 Fr. erhielt,
je nach Dienstalter und Stellung, ein Beweis, daß der Dunst-
kreis moderner Industrie nicht so dicht ist, daß ihn christliche
Festfreude nicht durchdringen und verklären könnte.

Ehrenmeldnng. Als einen Lichtstrahl in unserer be-
drückenden Zeit registriren wir Folgendes: Herr I. Gujer-
Berchtold hat den Arbeitern der Firma Heinrich Zangger in
Wer hochherzige Weihnachtsgaben zukommen lassen, indem
er on dk- -i»,2àeil Arbeite Beträge bis auf Ft- 100, je

nach der Anzahl der Dienstjahre, Pertheilen ließ.

Viehhandel im Berner Oberland. Bon den Viehmärkten
im Oberland wurden vom August bis Mitte Dezember dieses

Jahres in Thun in 1006 Wagen 9297 Stück Vieh verla-
den. Hiezu kommen noch 1980 Stück, welche zwischen den

Markttagen spedirt wurden, so daß die Gesammtzahl des

spedirten Viehes vom Bahnhof Thun aus 11,277 Stück

beträgt.
Holzhandel. An der NutzholzsteiMNNg bock 22. Dez.

in Zetningen wurde ein Eichenstamm ersteigert für 435 Fr.
Ein nettes Sümmchen für einen Holzklotz!

Holz-Preise,
Augsburg, 5. Jan. Bei den in letzter Woche im Règìerungs-

bezirke von Schwaben und Neuburg vollzogenen staatlichen
Holzverkäufen stellten sich die Durchschnittspreise für: Eichen-
ftammholz 1. Klasse 75 Mk. 60 Pf., 2. Kl. 52 Mk. - Pf.,

' ^ 67 Mk. — Pf., 4. Kl. 2h Mk. -- Pf., 5. Klasse

- : Buchenstammholz 1. 24. Mk. 40 Pf., 2. Kl.

19 Mk. 10 Pf., 3. Kl. 15 Mk. - Pf.; 4. Kl. - Mk. —
Pf., Fichtenstammholz 1. .M. 16 Mk. 40 Pf., 2. Kl. 14 Mk.
— Pf., 3. Klasse 13 Mk. 50 Pf.; 4. Klasse 13 Mk. —
Pfennig.

7."
2,„/4
7^"
3/ "
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Gegenwärtige Holzpreise in Budapest.

Unsortirte Fichte:
15, 18' 6- 9" fl. -. 52 p. Kubikfuß12.

12,
12,
12,
12,
12,

15,
15.
15.
15,
15.

18'
18'
18'
18'
18'

8-
6
9-
6-

-12"
- 9"
-12"
- 9"

10 — 12"

-. 59

—. 50

—. 58

—. 47

-. 58

Unsortirte Tanne:
12,
12.
12,
12,
12.
12,

15,
15,
15,
15,
15,
15.

74"
74"
74"
74"
4/4,.

74"
Föhrenpfosten 74"

8/ "
„ /4

8/ "
,/ /4

8/ "
" 8^"

Föhrenstaffel 7s"
Vs"

Buchenpfosten 74"
V4"

Eichenpfosten

18'
18'
18'
18'
18'
18'

10-
8—12"
8—12"
8—12"
8--12"
^ 12'

^ 15'
6—12"
6—12"

4— 8"
10-12"

6— 9"
9—12"
6— 9"

10-12"
12« 12'

15,
15'I
15' II
12' II

12'
12'I

fl.—.39 p. Kubikfuß
„—.50 „
„--42 „
„--48 „
„--42 „„--46 „
„-.60 „
..—.59 „-.63

-.58 „-.54 „
-.58 „-.60 „-.60
-.63 „

- 65 „
1-20 „

Eschenpfosten „ —. 95 „
Rustenpfosten fl—. 75 p. Kubikfuß
Nußpfotten - .- „ 1.45 „

Alles ab Bahnhof Budapest. (Cont. Holzztg.)

Fragen.
t. Wer ist Lieferant von circa 260 Meter Schindelfapade?
2. Wie grvß ist die nöthige Wassermenge, um eine 20 Pferd.

Turbine zu treiben, bei einem Gefall von 140 Metern? Wie groß
mußte die Lichtweite der Röhrenleitung hiezu sein?

Z. Wer ist Abnehmer einfacher, polirter, inwendig tannener
Sekretaire, als Spezialität geeignet fiir größere Möbelhandlnngen?

4. Wer liefert zwei Znschneidbretter, saubere von Lindenholz
Länge 1,15 Meter, Breiie 0,83 Meter, Dicke 3 Centimeter, sofort
und zu welchem Preis? Offerten unter 590 an die Expedition der
Handwerker-Zeitung.

5. Wer liefert kleine Schmelztiegel zum Schmelzen von Mes-
sing und Kupfer, eventuell auch Eisen?

6. Wer liefert gut trockene Tannen- und alle Arten Hartholz-
breiter, eventuell nach Maß zugeschnitten, in Größe für ein Mittel-
großes Hausmöbel?

Antworten.
Auf Frage ANS. Einige Fraismaschinen hat noch zu ver-

kaufen: I. Steiner, Wiedikon (Zürich).
Auf Frage 276. Wünsche mit Fragesteller in Korrespondenz

zu treten. Dl. Meier, mech. Werkstätte, Herisau.
Ans Frage 284. A. Genner z. Eisenhalle, Richtersweil, lie-

sert diese Bohrer in bester Qualität und billigst; auch Bohrmaschi-
Nett für Zimmcrlente.

Auf Frage 206. Ordinär Gußeisen kann man nicht hart
löthen, dagegen Weichguß wohl.

^
Ans Frage 20t. Steinzeugröhren von 15 Millimeter Wand-

stärke halten einen Druck von 30 Meter Bertikalhöhe nicht ans,
jedenfalls wird der kleinste Fehler im Material dieselben sprengen.

Der Druck beim 'Äuslauf ist 3 Atmosphären, wenn das Wasser in
der Leitung stille steht; je schneller es läuft, desto kleiner ist der

Druck, weil die Reibung des Wassers an den langen Rohrenwan-
den dessen Krastdruck verzehrt. Eine solche Leitung darf man auf
10 Meter Höhe — 1 Atmosphäre spannen; dann soll aber kein

jäher Wasserabschluß am Auslanf stattfinden, sonst wird die Leitung
springen. Mit Thonwaäre soll man überhaupt keine Leitungen

für Ärastbetrieb erstellen, sondern in Gußeisen und nicht unter w
Centimeter Durchmesser. ^
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